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Eine-Welt-Gruppe wünscht sich mehr Besucher
Der Verein feierte am Dienstag ein Jahr Weltlädchen im Café Grenzenlos – Mit einigen Herausforderungen zu kämpfen gehabt

Von Christina Schäfer

Hirschberg-Leutershausen. Fast auf den
Tag genau war es ein Jahr her, dass der
Eine-Welt-Verkaufsstand im Café Gren-
zenlos seine Türen öffnete. Vergangenen
Dienstag sind diese Türen wieder geöff-
net. Im Café wird der erste Geburtstag ge-
feiert. Im ersten Stock sitzt Renate Rot-
he, Vorsitzende des Vereins Eine-Welt-
Gruppe Hirschberg, und lässt dieses ers-
te Jahr Revue passieren. Man hat sich an
der Fairen Woche beteiligt, und im Rah-
men des Projekts „Faire Schultüte“ Kin-
dergartenkinder ins Café eingeladen.
Auch Schulkinder waren da. Sie waren
im Rahmen ihrer Projektwoche zum The-
ma Nachhaltigkeit und gesundes Früh-
stück zu Gast. Dabei hat man gemein-
sam gesunde Lebensmittel unter die Lu-
pe genommen, über faire Bezahlung und
Transportwege gesprochen.

Einfach war das erste Jahr, zumin-
dest für den Verkaufsstand des Vereins,
allerdings nicht. Die Auswirkungen des
Krieges wirkten auch hier. „Die Preise
sind hochgegangen“, redet Renate Rothe
nichtdrumherum.DieUnterbrechungder
Lieferketten führte zudem dazu, dass ei-
nige Produkte nicht lieferbar waren. Und
auch der Einkauf, sagt Rothe, sei mitt-
lerweileerschwert.DurchdenWegfalldes
Zwischenhändlers inHeidelbergmussder
Verein nun direkt bei den Herstellern be-
stellen. Hier hilft ein bisschen, dass der
Rhein-Neckar-Kreis mittlerweile zur
Fair-Trade-Region geworden ist. „Da
baut sich ein Netzwerk auf“, sagt Rothe
und hofft auf ein solches auch beim The-
ma Wareneinkauf – schließlich sind dann
andere Einkaufspreise möglich. Mit einer
höheren Marge würde das Vereinspro-
jekt – ein Kinderheim in Nigeria – noch
besser unterstützt werden können.

Doch Rothe geht es nicht um Margen
und Warenverkauf. „Das ist nicht die
Hauptsache“, winkt sie ab. „Unser Ge-
danke war, dass das Café ein Begeg-
nungspunkt ist, bei dem man gegen Spen-
de Kaffee, Tee und Kuchen bekommt.“
Nur, sagt sie, müsse sich das noch besser

verankern, denn „der Besuch könnte bes-
ser sein“. Daher will sich das Team der
elf Aktiven des Cafés durch wechselnde
Aktionen immer wieder ins Gespräch
bringen. Die nächste ist die „Faire Schul-
tüte“, im September wird man sich wie-
der mit Kleidertauschbörse, Gottes-
dienst und Filmvorführung an der Fai-
ren Woche beteiligen. Rothe denkt ab-
seits davon an thematische Nachmittage.
„Da dürfen Menschen auch von außen an
uns herantreten“, wirbt Rothe um krea-
tive Unterstützung. Das gilt auch, wenn
jemand aktiv im Café helfen möchte. Im

Team braucht es immer helfende Hände
und mittelfristig betrachtet auch Nach-
wuchs. Eine Vereinsmitgliedschaft ist
dafür nicht notwendig.

Insgesamt, das macht Rothe deutlich,
ist der Verein durchaus glücklich mit sei-
nem Weltlädchen mitten im Ort. Die We-
ge zu den Einrichtungen sind kurz, und
eigentlich ist es ideal auch für Eltern, die
ihre Kinder in die Schillerschule zu den
dortigenKursenbringen,umimCafénoch
etwas zu verweilen. Einziges Manko: Die
Café-Atmosphäre ist noch nicht einge-
zogen. „Wir haben das Mobiliar über-

nommen, dadurch ist alles etwas gestü-
ckelt“, erklärt sie.

Der Wunsch zum Geburtstag liegt da-
mit ein bisschen auf der Hand: Den Raum
gemütlicher gestalten, damit er als Be-
gegnungsort angenommen wird. Und
einen übergeordneten Wunsch, weit über
die Wände des Cafés hinaus, hat Rothe
auch: „Was uns wichtig ist: dass die
Nachhaltigkeitsziele bekannter wer-
den.“ Der Faire Handel, den der Verein
mit seinem Verkaufsstand im Café Gren-
zenlos unterstützt, ist schließlich nur eins
davon.

Mit Häppchen und Kuchen feierte die Eine-Welt-Gruppe rund um Vorsitzende Renate Rothe (vorne, M.), dass sie seit einem Jahr im Café Gren-
zenlos in der Hölderlinstraße eine feste Verkaufsstelle hat. Einige Aktionen sind geplant, thematische Nachmittage angedacht. Foto: Dorn

Pfandsystem für
die Gastronomie?
Antrag sorgte für Diskussionen

Ladenburg. (skb)FürGesprächsbedarfund
Diskussionen sorgte im Gemeinderat der
Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grü-
nen zur Einführung eines Mehrweg-/Pfan-
dystems der lokalen Gastronomie. Bei des-
sen Einführung soll die Stadt interessierte
Betriebe unterstützen. Indem sie, so der
Antrag, auf die Betriebe zugehe und städ-
tische Liegenschaften künftig nur noch
unter der Maßgabe der Beteiligung an
einemsolchenSystemverpachte.

Die Fraktion begründete ihr Anliegen
damit, dass es seit Jahresbeginn zwar eine
gesetzliche Mehrwegangebotspflicht gebe,
von der kleinere Verkaufsstellen aber aus-
genommen seien. In Ladenburg seien seit
der Gesetzesänderung kaum Veränderun-
gen auszumachen. „Ziel ist es, den Müll zu
reduzieren“, erklärte Grünen-Stadträtin
Jennifer Zimmermann. Davon profitiere
auch die Stadt. „Wir wollen erreichen, dass
dieStadtdieBetriebeunterstützt.“

„Umgekehrt wäre es vielleicht besser“,
fand Günter Bläß (CDU). Er stelle es sich
„sehr schwierig“ vor, wenn die Stadt die
Materialien besorge und nicht die Betriebe
selbst. Auch Gerhard Kleinböck (SPD) sah
Klärungsbedarf: „Über was für Mehrweg-
geschirr reden wir: Suppenschüsseln, Tel-
ler – was soll angeschafft werden?“ Man
werdedemAntrag,„so,wieerdasteht,nicht
zustimmen können“. Gudrun Ruster (FW)
schlug vor, dass die Antragsteller selbst zu-
nächst in den Geschäften das Interesse aus-
loten. Für einen Runden Tisch mit der Ziel-
gruppe sprach sich Dr. Ernst Peters (FDP)
aus: „Die Idee ist gut, aber der Antrag
müsstepräziser formuliert sein.“

Die Fraktionsmitglieder wünschten
sich mehr Details zur Umsetzung, und auch
die Frage, welche Seite aktiv werden soll
und welche Kosten solch ein System mit
sich bringt, konnte nicht geklärt werden.
Bürgermeister Stefan Schmutz schlug vor,
den Antrag aufrechtzuerhalten, und zu
einem späteren Zeitpunkt, wenn mehr
Fakten bekannt sind, noch einmal zu dis-
kutieren. Damit war man einverstanden:
Der Antrag wurde zurückgezogen mit der
Möglichkeit, ihnneustellenzukönnen.

Damit wirklich jedes Kind
einen guten Schulstart hat

„Miteinander – Füreinander“ startete seine Ranzen-Spendenaktion

Schriesheim. (hö) In dieser Woche startete
sie wieder: die Aktion „Miteinander – Für-
einander“, die künftigen Erstklässlern aus
ärmeren Familien zu einem guten Schul-
start verhelfen soll. Denn die bekommen
eine richtige Erstausstattung mit Ranzen
und Mäppchen. Zum fünften Mal werden
ab jetzt Spenden gesammelt, wobei das
Team um Christiane Haase, Michail Va-
sylchenko, Daniel Schollenberger und
Tanja Kunath auch selbst in die eigene Ta-
sche greift, um die ersten Ranzen – „geho-
bene Mittelklasse und weniger als ein Kilo
schwer“ nennt die Vasylchenko – beim
Presseterminpräsentierenzukönnen.

Oder man macht es wie die neunjährige
Sophia, Kunaths Tochter: Sie kommt in
diesem Jahr in die fünfte Klasse und mus-
terte ihren Grundschulranzen aus. Den
putzte sie gründlich – und will auch ein gut
gefülltes Mäppchen spenden: „Ich finde es
schön, dass es diese Aktion gibt.“ Generell
rufen die drei Grundschulen dazu auf, gut
erhalteneRanzenzuspenden–wieSophia.

Aber ist die Spendenaktion jetzt, lange
vor Beginn des Schuljahres, nicht ein biss-
chen früh? Im Gegenteil, meint Schollen-
berger: „Es ist gut, dass wir jetzt beginnen.
Denn die Kindergärten machen jetzt schon
ihre ersten Schulbesuche. Und da sollte
mandieKinderausärmerenFamiliennicht
an ihrem Ranzen unterscheiden können.“
Zumal, so sagt Integrationsmanagerin
Barbara Gutruf-Schröder, sich „einige Fa-
milien jetzt schon Gedanken machen, wie
sie die Schulausstattung ihrer Kinder fi-

nanzieren können“. Dabei solle jedes Kind
dieselbe Chance auf einen guten Start ha-
ben. Und der Bedarf ist groß, wie Christine
Söllner von der Sozialstelle berichtet: „Die
hohe Inflation und die Energiekosten ma-
chen vielen zu schaffen.“ Aber nicht nur
Alteingesessene sind bedürftig, auch viele
Flüchtlinge: 17 Kinder – ohne Ukrainer –
sollen einen Ranzen bekommen. Die Kin-
der aus dem Kriegsland werden aber nicht
vergessen, sondern nur, wegen unter-
schiedlicherKostenträger,getrennterfasst.
In diesem Jahr werden fünf junge Ukrainer
in Schriesheim eingeschult, wie Gutruf-
Schröder berichtet: „Und die brauchen
laufend Unterstützung, allein schon, wenn
sieausdenTurnschuhenherauswachsen.“

Seit Beginn von „Miteinander – Für-
einander“ 2019 hat man knapp 8000 Euro
an Spenden eingesammelt, wie Haase be-
richtet. Und es kommen immer mehr Spen-
der dazu – auch weil, so sagt Vasylchenko,
das „eine gezielte Aktion in einem gezielten
Zeitraum“, bis zum 30. Juni, ist. Deswegen
soll aus der bisher losen Gruppe auch bald
ein eingetragener Verein werden, wobei es
dann auch eine neue Bankverbindung gibt,
die in Kürze auf der Facebook-Seite von
„Miteinander – Füreinander“ veröffent-
licht wird. Und doch: Schollenberger fin-
det, dass „noch nicht bei allen im Bewusst-
sein ist, dass es in einer so reichen Stadt
auch Bedürftige gibt“. Zumal, so Söllner,
„die Höhe des Gehalts nichts über das zur
Verfügung stehende Gehalt aussagt“. Ge-
radebeidiesenMietpreiseninSchriesheim.

Christiane Haase (2.v.l.), Daniel Schollenberger (5.v.l.), Tanja Kunath (3.v.r.) und Michail Vasyl-
chenko (2.v.r.) von„Miteinander–Füreinander“übergabendieerstenRanzen fürbedürftigeKinder
anBarbaraGutruf-Schröder (l.),ShelanKhoja (3.v.l.)undChristineSöllner vomRathaus.Foto:Dorn

 ANZEIGE

DA BLÜHT UNS WAS!
Freuen Sie sich auf ein Sommerfest
für alle Sinne und Inspirationen für
den heimischen Garten. Erleben Sie
das Blütenmeer im Spinelli- und
Luisenpark, Spezialgärten und
Blumenschauhallen mit Präsentatio-
nen von Florist*innen und Garten-
bauer*innen sowie rund 6.000 Events
– vorbeikommen lohnt sich.
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